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Als Unternehmen nachhaltig werden, Nach­
haltigkeit fest in das unternehmerische 
Handeln integrieren und damit eine ganze 
Branche transformieren – das sind die ehr­
geizigen Ziele, die sich Heraeus Precious 
Metals gesetzt hat. Konkret will das Unter­
nehmen bis 2025 für Scope 1 und 2 Emissio­
nen CO2-neutral sein und ab 2033 auf den 
Einsatz von fossilen Brennstof fen verzichten. 
Die Emissionen aus Scope 3 hat Heraeus 
Precious Metals bereits im vergangenen Jahr 
berechnet. Sie werden derzeit analysiert und 
in die Zielsetzung eingebunden. 

Nachhaltigkeitsziele gehen  
weit über Mindestanforderungen 
hinaus
Bei seiner Zielsetzung geht Heraeus Pre­
cious Metals weit über die Mindestanforde­
rungen hinaus, die die Gesetzgebung vor­
schreibt. Der Ausgangspunkt der Transfor­
mation liegt im Controlling: Hier wurde das 
Projekt aufgesetzt und der Grundstein für 
alle weiteren Maßnahmen gelegt. 

Im Rahmen des Edelmetallkreislaufs hat 
Heraeus Precious Metals gleich zwei An-
satzpunkte, um einen Beitrag zur Errei­

chung der Ziele des Pariser Klimaabkom­
mens zu leisten: 
1. �Eines der Kerngeschäf te des Unterneh­

mens ist das Recycling von Edelmetallen. 
Damit wird nicht nur der Ressourcen­
knappheit seltener Metalle aktiv entge­
gengewirkt, gleichzeitig schont das Recyc­
ling natürliche Ressourcen: Im Gegensatz 
zu Primärmaterial aus Minen haben recy­
celte Platingruppenmetalle einen um rund 
98 Prozent geringeren CO2-Fußabdruck.1

2. �Das Portfolio von Heraeus Precious Me­
tals umfasst viele Produkte, die bereits 
heute einen Beitrag zur Nachhaltigkeit 
leisten. In der Wasserstof findustrie bei­
spielsweise kommen die Edelmetallkata­
lysatoren in der PEM-Elektrolyse zum Ein­
satz, die zur kosteneffizienten Herstel­
lung von grünem Wasserstof f im indust­
riellen Maßstab notwendig ist. Auch im 
Bereich der erneuerbaren Energien spie­
len Edelmetalle eine wichtige Rolle, unter 
anderem in Kontaktsystemen für Wind­
kraf tanlagen. Darüber hinaus hat Heraeus 
Precious Metals bereits vor einigen Jahren 
ein Entwicklungsprogramm für edelme­
tallbasierte Katalysatoren initiiert, das auf 
die Umwandlung verschiedener nach­
wachsender Rohstof fe wie Biomasse, CO2 

oder Kunststof fabfälle in wertschöpfende, 
nachhaltige Chemikalien abzielt. 

Aber auch durch die Art und Weise, wie die 
Produkte hergestellt werden, will Heraeus 
Precious Metals einen Beitrag zum Schutz 
des Planeten leisten, denn die Verarbeitung 
von Edelmetallen ist sehr CO2-intensiv. 
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Combining Planet and Profit
Warum Controlling bei Heraeus eine zentrale Rolle für das Thema Nachhaltigkeit spielt  
 
Maria Busch / Christin Sauer

Summary
Ein Controllingteam von Heraeus Preci-
ous Metals wurde 2022 mit dem Green-
Controlling-Preis der Péter-Horváth-
Stiftung und des ICV ausgezeichnet. 
Der Beitrag gibt einen Überblick über 
die Ausgangssituation, den Top-down-
Ansatz des Projekts sowie verschiedene 
Maßnahmen zur CO2-Einsparung und 
internen Kommunikation. Ein Schwer-
punkt ist die Rolle des Controllings bei 
der Datenbeschaffung sowie der Ent-
wicklung und Umsetzung einer Nach-
haltigkeitsstrategie.



89

HINTERGRUND

Controller Magazin | Ausgabe 2 | 2023

„Wie können wir als global 
agierendes Unternehmen  
nachhaltig werden?“  
Diese Ausgangsfrage haben sich die Exper­
tinnen und Experten von Heraeus Precious 
Metals gestellt. Sie zu beantworten war zu­
nächst eine ziemliche Herausforderung. Das 
Thema Nachhaltigkeit umfasst unzählige 
Facetten, die of t miteinander verwoben 
sind. Durch die Identifikation und Beant-
wortung von Kernfragen konnte Heraeus 
Precious Metals den eigenen Ansatz konkre­
ter definieren und als Grundlage für die 
Nachhaltigkeitsstrategie nutzen: 

 ■ Was sind unsere größten CO2-Treiber? 
 ■ Was wollen wir als übergeordnetes Ziel 

erreichen?
 ■ Wie können wir dieses Ziel erreichen?
 ■ Wie soll das Team dafür aufgestellt sein? 
 ■ Wie integrieren wir Nachhaltigkeit fest in 

das unternehmerische Handeln und in die 
Unternehmenskultur? 

Grundlagen wurden durch das Controlling 
geschaf fen
Die Grundlagen dafür schaf f te das Control­
ling, da es am besten damit vertraut ist, gro­
ße Datenmengen aufzubereiten, die not­
wendige Transparenz im Unternehmen zu 
schaf fen und ambitionierte, aber dennoch 
realistische Ziele abzuleiten. 

Zieldefinition 
Danach wurde die Zielsetzung klar definiert: 
Ausgehend vom Basisjahr 2019 soll bis 2025 
der Strom weltweit vollständig aus erneuer­
baren Energiequellen bezogen sowie die Ef fi­
zienz der eingesetzten Energie um 20 Prozent 
gesteigert werden – unter anderem, indem 
unnötige Verbräuche identifiziert und ver­
mieden werden. Darüber hinaus will Heraeus 

Precious Metals bis 2025 vollständig CO2-
neutral produzieren und ab 2033 auf die Ver­
wendung fossiler Energien verzichten. 

Für die Umsetzung des Projekts hat das Un­
ternehmen vier tragende Säulen identifi­
ziert, die auf dem Weg dorthin Orientierung 
geben: Transparenz & Strategie, Kulturelle 
Transformation, CO2-reduzierende Aktivitäten 
sowie Geschäf tsmodell & Kunden (Abb. 1). 

Transparenz als Basis für die 
erfolgreiche Transformation

In einem ersten Schritt hat Heraeus Precious 
Metals den eigenen CO2-Fußabdruck ermit­
telt. Dabei war es wichtig, ein belastbares 
Zahlenfundament zu haben, aus dem im 
nächsten Schritt die Strategie und Ziele ab­
geleitet werden konnten. Daher wurde viel 
Zeit investiert, um die Emissionen genau zu 
berechnen: Das Controlling-Team hat die In­
formationen bei den Standorten weltweit 
angefragt, hinterfragt und mit allen ande­
ren Standorten vergleichbar gemacht. Hier­
bei musste sichergestellt werden, dass die 
einzelnen Standorte sich dem Thema mit 
dem erforderlichen Ressourceneinsatz wid­
men und die notwendigen Daten liefern. 

Nach Erfassung des Status quo konnten die 
Strategie identifiziert und daraus konkrete 
Ziele abgeleitet werden. „Der Klimawandel ist 
spürbarer denn je. Darum war es uns besonders 
wichtig, ambitionierte Ziele zu setzen“, erklärt 
Maria Busch, Head of Global Controlling, Repor­
ting & Projects bei Heraeus Precious Metals. 

Aus diesem Grund hat sich das Unterneh­
men öf fentlich zur Science Based Target Ini­
tiative und damit zu einem der ehrgeizigs­
ten Nachhaltigkeitsprogramme der Branche 

bekannt. Die von Heraeus Precious Metals 
vorgegebenen Ziele streben nach Lösungen, 
die die gesamte Branche grundlegend ver­
ändern werden. 

Nach der konkreten Zieldefinition und der For­
mulierung der Strategie hat es sich Heraeus 
Precious Metals zur Aufgabe gemacht, das 
Vorgehen im gesamten Unternehmen trans­
parent zu machen und zu kommunizieren. 
Denn: Die gesetzten Ziele können nur dann 
erreicht werden, wenn alle Mitarbeitenden 
mitziehen. Dafür benötigen sie ein einheitli­
ches und klares Verständnis sowohl des Sta­
tus quo und der Strategie als auch der Ziele. 

Die ermittelten Emissionen sind für jeden in 
der Organisation transparent verfügbar. So­
mit kann jeder Produktionsbereich weltweit 
seinen eigenen Beitrag erkennen und fest­
stellen, wo die größten Verbesserungspo­
tenziale liegen. Außerdem ist so jederzeit 
klar, wo das Unternehmen steht und wie viel 
noch getan werden muss, um die Ziele zu 
erreichen. „Heute sind wir an einem Punkt, an 
dem verantwortliche Manager mit nur drei 
Mausklicks herausfinden können, wo wir im 
Vergleich zu den gesetzten Zielen stehen“, er­
klärt Christin Sauer, Global Business Control­
ler bei Heraeus Precious Metals.

Kulturwandel: Nachhaltigkeit 
muss ein Aspekt in allen 
Entscheidungsprozessen werden
Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie 
stellte die kulturelle Transformation eine der 

Das Greenhouse Gas Protocol (GHG) 
unterteilt Treibhausgas-Emissionen 
in drei Kategorien. Scope 1 umfasst 
die direkten Emissionen, die von 
Unternehmen verantwortet oder 
kontrolliert werden. Unter Scope 2 
fallen alle indirekten Emissionen 
aus der Erzeugung eingekauf ter 
Energie, die außerhalb des Unter­
nehmens entstehen, aber im Unter­
nehmen verbraucht werden. Scope 3 
beschreibt alle indirekten Emissio­
nen, die entlang der Wertschöp­
fungskette – bei Lieferanten und 
Kunden – entstehen.

Abb. 1: Die Nachhaltigkeitsstrategie von Heraeus Precious Metals basiert auf vier Säulen
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größten Hürden für Heraeus Precious Me­
tals dar. Das Team hat sich daher intensiv 
mit der Frage befasst, wie Nachhaltigkeit 
nicht nur als Schwerpunktthema in der ge­
samten Organisation prominent platziert 
werden kann, sondern auch sichergestellt 
wird, dass es mit den notwendigen Kapazi­
täten bearbeitet wird. Dazu ist es nicht aus­
reichend, Nachhaltigkeit als Initiative oder 
zentral gesteuertes Projekt zu betrachten. 
Vielmehr geht es darum, dass das Thema 
von jedem Mitarbeitenden – ganz gleich in 
welcher Position – bei allen Entscheidungen 
mitgedacht wird. Nur so können Profitabili­
tät und Nachhaltigkeit in Einklang gebracht 
werden. Beispiele:

 ■ Das Engineering muss bei der Anschaf­
fung einer neuen Maschine auch Nachhal­
tigkeitsaspekte berücksichtigen. 

 ■ Der Einkauf muss bei der Beschaf fung von 
Rohmaterialien nach nachhaltigeren Al­
ternativen Ausschau halten. 

 ■ Die Vertriebskollegen müssen das Thema 
jederzeit in Kundengesprächen einbrin­
gen können.  

Verankerung im Top Management und 
Bonussystem
Die Kernbotschaf t war schnell klar: „Nach­
haltigkeit ist ein integraler Bestandteil unse­
res Geschäf ts.“ Um diese Botschaf t in die Or­
ganisation zu tragen, hat Heraeus Precious 
Metals an mehreren Stellen angesetzt. Zum 
einen hat das Projekt beim CEO und dem Top 

Management oberste Priorität und erfährt 
Unterstützung. Seit 2021 gibt es ein zentra­
les Sustainability Team, das für die Strategie 
und Umsetzung im Unternehmen verant­
wortlich ist. Diese Funktion ist auch im Top 
Management Team vertreten. Ebenso wurde 
Nachhaltigkeit als einer der sechs Grundwer­
te im Unternehmen verankert (Abb. 2). 

Die Nachhaltigkeitsziele haben Eingang in 
das Bonussystem der Manager und relevan­
ten Mitarbeitenden gefunden. So wird si­
chergestellt, dass alle an einem Strang zie­
hen und die Ziele umfassend und konse­
quent verfolgt werden. Mittlerweile gibt es 
kaum noch ein Meeting, in dem das Thema 
Nachhaltigkeit nicht (mit)diskutiert wird.  

Ausführliche Kommunikation der  
Veränderung
Um die Mitarbeitenden zu informieren und 
auf den Weg mitzunehmen, setzt Heraeus 
Precious Metals eine Reihe von kommunika­
tiven Maßnahmen um. So hat das Thema 
Nachhaltigkeit einen besonderen Stellen­
wert in der internen Kommunikation erhal­
ten und die Mitarbeitenden werden umfas­
send über die Strategie, die Ziele und den 
Weg dorthin, aber auch über erreichte Mei­
lensteine informiert. 

Es wurden Präsentationen und Reports ent­
wickelt, die geeignet sind, die verschiedenen 
Stakeholder einfach und umfassend zu in­

formieren. Darüber hinaus wird das Thema 
durch Vorträge bei Betriebsversammlungen 
oder globalen Management Meetings weiter 
in den Fokus gerückt. 

Svea Scherleithner, Global Head of Sustaina­
bility bei Heraeus Precious Metals, betont: 
„Ein Wandel der Unternehmenskultur geschieht 
nicht über Nacht. Bei Heraeus Precious Metals 
legen wir Wert darauf, bestehende Strukturen, 
Prozesse, Verhaltens- und Denkweisen kontinu-
ierlich zu hinterfragen und so ein Umdenken auf 
allen Ebenen der Organisation anzustoßen. Wir 
machen sehr gute Fortschritte, aber es ist noch 
ein weiter Weg.“ 

Wie Emissionen eingespart 
werden

Damit das große Ziel von Null Emissionen 
erreicht werden kann, muss Heraeus Precious 
Metals konkrete Lösungen finden und um­
setzen. Dabei besteht eine Herausforderung 
darin, Lösungen zu finden, die individuell 
auf die Organisation, auf lokale Prozesse 
und einzelne Teams zugeschnitten sind. Da­
bei lassen sich viele Dinge, wie eine ef fizien­
te und energiesparende Beleuchtung, über­
tragen. Aber nicht alles, was in Deutschland 
umsetzbar ist, funktioniert auch in China 
oder den USA.

Ein beispielhaf tes Projekt sind die soge­
nannten „Sustainability Walks“: Mittels ei­

Abb. 2: Die Grundwerte von Heraeus Precious Metals sind die Eckpfeiler der Unternehmenskultur. Sie dienen als Leitbild und bilden den Rahmen des Handelns 
jedes Mitarbeitenden
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nes standardisierten Prozesses finden regelmäßige Be­
gehungen der Produktions- und Administrationsberei­
che an allen weltweiten Standorten statt. Ein interdiszi­
plinäres Team analysiert im Anschluss die Erkenntnisse, 
leitet daraus Maßnahmen zur weiteren Energieeinspa­
rung ab und sorgt für deren Umsetzung.

Unter anderem im Rahmen der „Sustainability Walks“ 
wurden für jeden Standort individuelle, auf die einzelnen 
Bedürfnisse zugeschnittene, Energiesparpotentiale er­
mittelt. Diese sind vielfältig und umfassen beispielsweise: 

 ■ die Anpassung von Maschinenlaufzeiten,
 ■ die Optimierung der Temperatur zur Wärmerückge­

winnung,
 ■ die Reduktion der Produktionsschritte bei der Edelme­

tallschmelze,
 ■ den Austausch von Lampen,
 ■ aber auch weitere Digitalisierungsprojekte, die einer­

seits den Energieverbrauch transparent darstellen und 
andererseits Einsparpotentiale aufzeigen. 

Beispiele für Projekte und Einsparungen:
 ■ Am Standort Hanau sparen die Umrüstung auf LED-

Lampen und die Installation weiterer Bewegungsmel­
der rund 650.000 KWh Strom jährlich. 

 ■ Dort wurde auch die Thermalölanlage im Recycling­
bereich erneuert und von Gas auf Strom umgestellt. 
In Folge können rund 475 Tonnen CO2 eingespart 
werden. 

 ■ An allen Standorten wurde die Inbetriebnahme von 
Photovoltaik-Anlagen geprüf t und überall dort, wo 
möglich und noch nicht vorhanden mit der Installation 
begonnen. Bisher sind bereits mehr als die Hälf te der 
elf Produktionsstandorte mit Solaranlagen ausgestat­
tet. Die noch ausstehenden folgen bis Ende des Jahres 
2023. Darüber werden zukünf tig bis zu 15 Prozent des 
benötigten Strombedarfs erzeugt. Allein am Hanauer 
Standort werden mithilfe der Solaranlagen rund 1,5 
Gigawattstunden grüner Strom jährlich produziert. 

„Insbesondere der Verzicht auf fossile Brennstof fe stellt für 
uns eine große Herausforderung dar. Hier fehlt es derzeit noch 
an der entsprechend ausgerichteten Infrastruktur sowie kon-
kreten Plänen der Politik zum Ausbau von erneuerbaren Ener-
gien. Wir sind allerdings zuversichtlich, dass wir in den nächs-
ten zwei bis drei Jahren große Fortschritte erzielen werden“, 
so Svea Scherleithner, Global Head of Sustainability bei 
Heraeus Precious Metals. Dass diese Maßnahmen wir­
ken und erfolgreich sind, zeigt der CO2-Ausstoß: Dieser 
ist im Jahr 2022 im Vergleich zum Vorjahr um 13 Prozent 
gesunken. 

Gemeinsam (Mehr-)wert schaf fen

Die vierte tragende Säule im Projekt von Heraeus Pre
cious Metals zielt auf das Geschäf tsmodell und die Kun­
den ab: Mit der Strategie soll Mehrwert für jeden einzel­
nen geschaf fen werden. Dies beinhaltet beispielsweise 
die Verstärkung von Energie- und operativen Ef fizienzen 

und eine bessere Nutzung von Ressourcen. Daneben ist 
auch die Unterstützung der Kunden bei der Realisierung 
ihrer Nachhaltigkeitsziele ein wichtiger Baustein: Immer 
mehr Kunden fragen nach, welche Bemühungen  
Heraeus Precious Metals in Puncto Nachhaltigkeit unter­
nimmt und wie der CO2-Fußabdruck einzelner Produkte 
ist. Auf Basis dieser Informationen werden gemeinsam 
mit den Kunden weitere Potentiale zur CO2-Einsparung 
identifiziert. 

Rolle der Controller

Im September 2022 hat Heraeus Precious Metals für das 
Projekt mit dem Titel „Combining Planet & Profit“ den 
Green Controlling Preis der Péter Horváth-Stif tung in Ko­
operation mit dem Internationalen Controller Verein er­
halten. Ausschlaggebend für diese Auszeichnung waren 
drei Aspekte: 
1.	 Zum einen ist das Projekt aus eigener Überzeugung 

entstanden und nicht als Reaktion auf die Anforde­
rungen des Kapitalmarktes. 

2.	 Darüber hinaus legt das Controlling-Team damit die 
Basis für eine ganzheitliche Lösung – von der Strate­
gie bis zum operativen Reporting über den Leistungs­
erstellungsprozess bis zu den Produkten. 

3.	 Außerdem zeigt das Projekt den Idealfall des moder­
nen Controllings, da die Lösung Transparenz schaf f t, 
ausgehend von einem eindeutigen Ist-Zustand und 
klaren Zielen.2 

Mit dem Preisgeld in Höhe von 10.000 Euro unterstützt 
Heraeus Precious Metals nachhaltige und soziale Projek­
te im Rhein-Main-Gebiet, wo sich der Hauptsitz des Un­
ternehmens befindet. 

Datenanalyse als Basis für die Zielsetzung
Die Finanzabteilung und insbesondere das Controlling 
sind dafür prädestiniert, Transformationsprozesse anzu­
stoßen: Hier werden Zahlen und Daten gesammelt, eva­
luiert und transparent ausgewertet. Mithilfe von ihnen 
können Ziele festgesetzt und Profit und Nachhaltigkeit 
in Einklang gebracht werden. 

Deshalb wurde das Thema Nachhaltigkeit auch im Bud­
getprozess verankert. Dort wird der derzeitige Stand be­
trachtet, über die weiteren Maßnahmen entschieden 
und konkrete Ziele für die einzelnen Standorte und Pro­
duktbereiche festgesetzt, die zur Erreichung der überge­
ordneten Ziele beitragen. 

Aufbau eines CO2-Controllings
Neben dem Finanzcontrolling und dem in der Branche 
üblichen Edelmetallcontrolling hat Heraeus Precious 
Metals auch ein CO2-Controlling aufgebaut. Somit wird 
bei allen größeren Investitionsentscheidungen der Ef­
fekt auf die CO2-Bilanz hinzugezogen und bewertet. 
Dazu gehört zunächst die bereits beschriebene Erfas­
sung des Status quo. Neben der Erarbeitung eines  
belastbaren Zahlenfundaments für die Scope 1 und 2 
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Emissionen stellt insbesondere die Berech­
nung der Scope 3 Emissionen eine besonde­
re Herausforderung dar. Sie machen in der 
Regel den größten Teil des CO2-Fußabdrucks 
eines Unternehmens aus, entstehen jedoch 
vor allem außerhalb des eigenen Einflussbe­
reichs und sind dadurch deutlich schwieriger 
zu berechnen als Scope 1 und 2 Emissionen.

Daher haben sich die Expertinnen und Ex­
perten von Heraeus Precious Metals zu­
nächst die 15 Kategorien des Greenhouse 
Gas Protocols angeschaut und die für das 
Unternehmen relevanten Kategorien her­
ausgearbeitet. Es zeigte sich, dass der Kauf 
von Edelmetallen den weitaus größten 
Emissionstreiber darstellt. 

Für die Berechnung der Scope 3 Emissionen 
gibt es verschiedene Ansätze. Am genau­
esten ist die Rechnung mit dem tatsächli­
chen Produkt Carbon Footprint des Lieferan­
ten. Dieser ist jedoch of tmals noch nicht 

vorhanden. Heraeus Precious Metals hat da­
her vor allem auf Datenbanken zurückge­
grif fen, die gute Näherungswerte für diese 
Informationen zur Verfügung stellen. Mit 
dieser Referenzgröße können die größten 
CO2-Treiber identifiziert werden. „Wir schär-
fen immer stärker nach und fragen bspw. bei un-
seren Lieferanten nach – das führt zu Hebelwir-
kungen in der gesamten Branche.“ (Svea Scher­
leithner, Global Head of Sustainability bei 
Heraeus Precious Metals)

Umsetzung mit BI-Tool Qlik
Um Transparenz in der gesamten Organisa­
tion zu schaf fen, stellt das Controlling die 
Daten als interaktive Visualisierungen über 
die Business Intelligence-Lösung Qlik zur 
Verfügung. Somit können die einzelnen Be­
reiche die Daten in einfacher und verständ­
licher Weise über ein paar Klicks abrufen: 
Den eigenen CO2-Fußabdruck, die größten 
CO2-Emissionstreiber, den Stromverbrauch, 
den Verbrauch von fossilen Brennstof fen, 
aber auch die Scope 3 Emissionen. Mithilfe 
dieser Daten kann beispielsweise der Ein­
kauf die Lieferanten identifizieren, bei de­
nen Produkte mit hohem CO2-Fußabdruck 
gekauf t werden. Mit diesen können dann 
Verbesserungen erarbeitet werden, oder es 
werden nachhaltigere Produkte identifi­
ziert. Auch die für jeden Standort oder Pro­
duktbereich gesetzten Ziele sind über Qlik 
abrufbar und lassen sich mit den Ist-Zahlen 
vergleichen (Abb. 3).

Das Thema Nachhaltigkeit ist auch ein fester 
Bestandteil von Investitionsentscheidungen. 
Hierzu gehören beispielsweise der Energie­
verbrauch, die produzierte Abfallmenge, die 
ausgestoßenen Emissionen, die Auswirkun­
gen auf die Lieferkette, der Rohmaterialver­
brauch und die Arbeitssicherheit. 

Ausblick

„Wir sehen täglich, welche Fortschritte wir 
bereits erzielt haben. Ein Großteil der Ar­
beit liegt aber noch vor uns“, erklärt Busch. 
„Unter anderem wollen wir unsere Daten 
und Prozesse weiter optimieren, denn sie 
sind die Basis für die jährliche Zielset­
zung.“ Heraeus Precious Metals plant wei­
terhin, das Reporting für Scope 3 auszu­
bauen und um ESG-Kennzahlen (Environ­
mental, Social, Governance) zu erweitern. 
„Als führendes Unternehmen in der Edel­
metallbranche gehen wir voran. Wir sind 
überzeugt, dass dies auch in Zukunf t ei­
nen entscheidenden Einfluss auf unseren 
Erfolg haben wird.“ ⬛

Fußnoten
1 International Platinum Group Metals Association and 
GaBi database 2022
2 https://www.icv-controlling.com/de/verein/presse/
presseinformationen/ansicht/eng-protecting-the-planet-
starts-with-controlling.html

Heraeus Precious Metals

Die Edelmetallsparte ist Teil der 
Heraeus Gruppe, einem weltweit 
führenden Technologie- und Famili­
enunternehmen mit Sitz in Hanau.
Heraeus Precious Metals deckt die 
gesamte Wertschöpfungskette ab, 
vom Handel über Edelmetallpro­
dukte bis zum Recycling. Mit 3.000 
Mitarbeitenden an 15 Standorten 
weltweit bietet das Unternehmen 
ein breites Portfolio an Produkten, 
die für viele Branchen wie die Auto­
mobil-, Chemie-, Halbleiter-, Phar­
ma-, Wasserstof f- und Schmuckin­
dustrie unverzichtbar sind.
Seit mehr als 160 Jahren bilden Ver­
trauen, Zuverlässigkeit und langfris­
tige Orientierung das Fundament 
des Edelmetallgeschäf ts. Eine nach­
haltige Ausrichtung der Geschäf ts­
aktivitäten und verantwortungsbe­
wusstes Handeln gegenüber den 
Menschen, der Umwelt und allen 
Stakeholdern sind daher feste Be­
standteile der Unternehmenskultur 
von Heraeus Precious Metals.

Abb. 3: Beispiel einer interaktiven Visualisierung


